Der mittlere Teil vom Mährischen Karst
Der mittlere Teil vom Mährischen Karst weist einen etwas anderen Charakter als dessen nördlicher Teil auf. Hier fehlen umfangreiche Plateaus mit zahlreichen Erdfällen und es gibt auch weniger Höhlen. Im Bezug auf Naturschönheiten und interessante technische und botanische Funde gleicht sich dieser Teil dem nördlichen völlig aus und verdient deshalb einen separaten Ausflug. Das erste Ziel könnte die Rudice-Versinkung sein, in der das Wasser des Jedovnice-Bachs mit einem mächtigen Donnern verschwindet. Die grüne Markierung führt Sie weiter zur Windmühle in Rudice, zur Sandgrube Seč und anschließend in die Ortschaft  Křtiny, die mit einer Barockkirche vom berühmten Architekten  Jan Blažej Santini prahlen kann. Von dort führt Sie die blaue touristische Markierung bis nach Adamov. Zu den bemerkenswerten Orten an der Trasse zählen die Durchgangshöhlen Kostelík und Jáchymka, die weltberühmte Höhle Býčí skála und das der Öffentlichkeit zugängliche Areal des ehemaligen Eisenwerks mit dem Namen Stará huť. 

Jedovnice (www.jedovnice.cz)

Jedovnice ist das Zentrum der Dienstleistungen und der Erholung im Mährischen Karst. An den Ufern des Teichs Olšovec befinden sich ein Autocamping und zahlreiche andere Erholungseinrichtungen. Der Teich dient zum Baden, im Spätsommer muss jedoch die Wasserqualität nicht besonders gut sein. 

Der Rudice-Erdfall 

Östlich von Rudice fällt der  Jedovnice-Bach tief unter die Erde. Unter der Erde fliesst das Wasser zur Höhle Býčí skála, die bis heute sein Hochwasserausfluss ist. Dieses Höhlensystem ist bereits sehr gut untersucht. Für laufende Touristen ist dieses System nicht zugänglich, wirkliche Interessenten für Speläologie  können hierher nach einer vorherigen Absprache doch kommen (www.speleorudice.cz). 

Rudice (www.rudice.cz) 

Wie der Name des Dorfes andeutet, war Rudice das Zentrum der Eisenerzgewinnung. Die einzige Spur nach der völlig erloschenen Gewinnung  sind kleine Seen an den Stellen der ehemaligen Bergwerke. In einer ehemaligen Windmühle ist eine dem Bergbau, der Olomučany-Keramik, der Geologie und Speläologie  gewidmete Exposition untergebracht. Um die Mühle herum ist ein Geopark mit Darstellungen der Gesteine aus dem Mährischen Karst und dessen nahen Umgebung. Südwestlich von Rudice wurde in einer Sandgrube farbiger Sand und Lehm gefördert.  Nach dem Abschluss der Förderung ist dieser interessante Standort frei zugänglich. 

Křtiny (www.krtiny.cz)

Křtiny zählt zu den bedeutendsten Wallfahrtsorten im Mähren. Diesem Umstand entspricht völlig die Herrlichkeit der hiesigen in den Jahren 1728–50 erbauten Kirche Mariä Namen. Das Kircheninterieur ist zugänglich. Ferner sollten Sie die Kreuzgänge mit ausgestellten Gemälden, welche von dankbaren Pilgern gespendet  wurden, besichtigen. Bei ausnahmsweisen Gelegenheiten ist auch das unter der Kirche befindliche Beinhaus zugänglich. In der unmittelbaren Nachbarschaft der Kirche steht ein rekonstruiertes Schloss - die ehemalige Sommerfrische  der Prämonstratenseräbte, heute ein Schulungs- und Kongresszentrum der Mendel-Universität für Land- und Forstwirtschaft.

Die Höhle Býčí skála (www.byciskala.cz)

Býčí skála ist die bedeutendste Höhle im Mittleren Teil vom Mährischen Karst. In ihrem Eingangsteil, der sog. Vorhalle hat Doktor Jindřich Wankel im Jahr 1872 eine große Menge von Skeletten und Gegenständen gefunden, die er als ein Halstatt-Begräbnis interpretiert hat. In der heutigen Zeit gibt es eine Reihe von weiteren Theorien dazu, was sich hier in der Vergangenheit ereignen dürfte. Es bleibt als Tatsache, dass es weder bei uns noch in den Umgebungsländern bis jetzt nicht gelungen war, etwas Ähnliches zu entdecken. Die Höhle Býčí skála ist nur einige Male im Jahr zugänglich (gewöhnlich im Mai), wo Tage der offenen Türen stattfinden.  

Das Eisenwerk Stará huť (www.technicalmuseum.cz)

Das im Mährischen Karst gewonnene Eisenerz wurde auch hier verarbeitet. Im 19. jahrhundert stand die hiesige Eisenproduktion auf einem hohen technischen Niveau, sie ist jedoch aufgrund des Mangels an Roh- und Brennstoffen erloschen. Im Josefov-Tal zwischen  Křtiny und Adamov sind Reste eines Liechtenstein-Eisenwerks teilweise erhalten geblieben.   Der attraktivste Teil des Areals ist ein mit Holzkohle beheizter Hochofen und zwei Kalköfen. Die Museenexposition ist im Gebäude der ehemaligen Modellmacherei untergebracht. Bestandteile des Areals sind auch Repliken alter slawischer Öfen, in den Eisenerz experimentell geschmolzen wird. 

